
che der Orientierung und Förde-
rung. Wenn sich Mitarbeiter im Un-
ternehmen gut aufgehoben fühlen, 
wertgeschätzt und geachtet wer-
den, wenn das Privatleben auch 
etwas zählt und sie beruflich geför-
dert und gefordert werden – warum 
sollten sie sich dann einen neuen 
Arbeitgeber suchen oder sich beruf-
lich umorientieren? Unternehmen 
erhöhen durch familienorientierte 
Maßnahmen Loyalität, Verbunden-
heit und Identifikation. Das wurde 
bereits mehrfach nachgewiesen. 
Daher ist es wichtig, die Produktivi-
tät des Unternehmens und die Le-
benswünsche der Mitarbeiter in Ein-
klang zu bringen. Gerade kleine 
und mittelständische Unternehmen 
– also viele Betriebe in der Region 
Trier – können auf formalisierte 
Programme und Leitlinien verzich-
ten und stattdessen mit kreativen 
Einzellösungen punkten, um Mitar-
beiter zu Fans zu machen. 
 
Veränderung der Unternehmens-
kultur 
Christine Bald ist Expertin für famili-
enbewusstes Personalmanagement 
in Trier und weiß aufgrund zahlrei-
cher Gespräche mit Mitarbeitern, 
Personalverantwortlichen und Ge-
schäftsinhabern im Rahmen ihrer 

Die Zeiten ändern sich. Vor eini-
gen Jahren wurde von Gleichbe-
rechtigung, Mitarbeiterorientie-
rung und Familienfreundlichkeit 
im Zusammenhang mit ethisch-
moralischen oder sozialpoliti-
schen Aspekten gesprochen. 
Seit aber entdeckt wurde, dass 
es auch interessante ökonomi-
sche Gesichtspunkte gibt, rückt 
das Thema mit der Bezeichnung 
„Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf“ oder „Work-Life-Balance“ 
immer mehr in den Vordergrund. 
 
Der wirtschaftliche Erfolg von Un-
ternehmen hängt zunehmend von 
der Qualität, Leistungsbereitschaft 
und Motivation der Mitarbeiter ab. 
Dass es in Zukunft einen Mangel an 
qualifizierten Fachkräften  geben 
wird, ist kein Geheimnis mehr – und 
die Auswirkungen sind bereits zu 
spüren. 
Die Menschen als wertvoller Teil 
des Unternehmens dürfen nicht 
mehr vernachlässigt werden. Es gilt 
zu verhindern, dass wertvolle Ar-
beitskraft, geistiges Potenzial, Krea-
tivität und Know-How brachliegen, 
weil die Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf zu schwierig ist und ehe-
malige Mitarbeiterinnen auf eine 
berufliche Fortentwicklung verzich-

ten müssen. Ist es für einen Unter-
nehmer denkbar, seinen künftigen 
Nachwuchs an Fachkräften durch 
seine eigenen Mitarbeiter heranzu-
ziehen? Er oder sie erleichtert den 
Mitarbeitern die Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf und erhält im Ge-
genzug mehr Leistung, mehr Quali-
tät, Beständigkeit, weniger Ar-
beitsausfälle, zufriedene Mitarbeiter 
und Kinder, die vielleicht später im 

Unternehmen tätig sein werden. 
Damit verringern Unternehmer nicht 
nur das Personalauswahlrisiko. Sie 
haben in ihren treuen Mitarbeitern 
auch noch einen Sparringspartner 
während der Ausbildung des Nach-
wuchses. Das ist alles nur eine Sa-

P r e s s e s p i e g e l  

Wettbewerbsvorteil: familienfreundlich / Beruf und Familie – Spagat zwischen Belastung und Erfolg 
erschienen im Macher - Das  regionale Wirtschaftsmagazin im Juli 2007 

Mitarbeiterinnen zu echten Fans machen 
Teil 2: Wie Sie Ihre weiblichen Beschäftigten fordern und fördern 

I n t e r e s s a n t e  B e i t r ä g e  k ö n n e n  S i e  a u c h  h ö r e n  

Frauen fordern und fördern 

Jeden Mittwoch um 10.00 Uhr live - oder danach als Pod-
cast im Blog gespeichert können Sie von erfolgreichen 
Menschen lernen. Hier erhalten immer neue und interes-
sante Beiträge von und für Menschen, die sich nicht mehr-
mit dem Status Quo zufrieden geben wollen.  

www.blogtalkradio.com/powercoaching  
www.anjajeffries.de/powercoachingradio.html 
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